No. 43. Dienſtags den 19. Februar 1828. 


Oeſterreich. 
Wien, vom 6. Februar. — In Folge Auftrags 
der kaiſerl. Studien-Hofkommiſſion in Wien, wird 


zur Verfertigung einer zur Bildung guter Seelſorger 


geeigneten Moraltheologie in lateinifcher Sprache ein 
Concurs ausgeſchrieben. Dem Verfaſſer wird fuͤr 
ein ſolches, allen Aufforderungen entſprechendes Buch, 
eine Remuneration von 100 Speciesducaten verab- 
reicht, und es wird demſelben außerdem das Eigen⸗ 
thumsrecht uͤber ſein Werk gelaſſen werden. Der 
Verfaſſer hat fein Werk ſpaͤteſtens bis zum letzten 
December 1828 einzuſenden. 


Deut ſchla n d. 
München. In der am Sten Februar gehaltenen 


igten allgem. oͤffentlichen Sitzung der Kammer der 


Abgeordneten wurde auch eine Note des Finanzmini⸗ 


ſteriums verleſen, womit daſſelbe der Kammer eine 


Abſchrift des zwiſchen den Kronen Baiern und Wuͤr⸗ 
ne nun abgeſchloſſenen Handels- und Zollver⸗ 
trags mittheilt. Das Reſultat der geheimen Abſtim⸗ 
mung über die Beſchwerde des Bierbrauers Bonſchab 
zu Ingolſtadt lantete dahin: daß dieſe Beſchwerde in 
Ruͤckſicht der Inkompetenz der Kammer dem Miniſte⸗ 
rium des Innern zur Kenntnißnahme und Beruͤckſich⸗ 
tigung zu empfehlen ſey. In Folge der Dagesord⸗ 
nung wurde die Discuſſion über den Geſetzentwurf, 
den Malzaufſchlag betreffend, fortgeſetzt. — 


Se. 
Maj. der König hat an die philoſophiſch⸗mediziniſche 


Geſellſchaft zu Wuͤrzburg, bei Gelegenheit der Ueber⸗ 
ſendung a0 ersten Heftes ihrer Jahrbücher, ein gnaͤ⸗ 
diges Handſchreiben erlaſſen. — Mit Bewilligung 
Sr. Maj. des Kaiſers von Rußland hat J. M. die 
Kaiſerin Mutter, als Großmeiſterin des St. Katha⸗ 
rinen⸗Ordens, J. K. H. die Frau Markgraͤfin Leo⸗ 


* 


pold von Baden unter die Damen jenes Ordens auf— 
genommen, und derſelben das Großkreuz mittelſt eigen⸗ 
haͤndigen Schreibens uͤherſendet. 

Stuttgart. In der 1sten Sitzung der Kammer 
der Abgeordneten vom 5. Februar wurden die Debat⸗ 
ten uͤber das Buͤrgerrechtgeſetz beendigt. 

Weimar. Nach dem Ableben des Fuͤrſten Carl 
Alexander von Thurn und Taxis, Erb-Landpoſtmeiſter 
des Großherzogthums Sachſen⸗Weimar⸗Eiſenach, 
ſind nunmehr deſſen Nachfolger, dem Fuͤrſten Maximi⸗ 
lian Carl von Thurn und Taxis zu Regensburg, die 
ſaͤmmtlichen Poſten des Großherzogthums, mit der 
Wuͤrde eines Großherzoglichen Erb⸗Landpoſtmeiſters, 
als Erb⸗Mannthronlehen, uͤbertragen worden. Die 
diesfallſige foͤrmliche Beleihung und die gleichzeitige 
Mitbelehnung des Fuͤrſten Maximilian Joſeph von 
Thurn und Taxis, mch hat der Fuͤrſtlich Thurn 
und Taxiſche gemeinfchaftliche Bevollmaͤchtigte, der 
wirkliche Geheimerath und General- Poſt⸗Direktor, 
Freiher von Vrints⸗Berberich, am 29. Januar in 
Empfang genommen. 


Frankreich. 


Paris, vom sten Februar. — Das Umlauf⸗ 
ſchreiben des neuen Großmeiſters der Univerſttaͤt 
hat hier ungemeines Aufſehen erregt, denn es er⸗ 
ſcheint, wie der Conſtitutionel bemerkt, nicht allein 
als ein auffallender Gegenſatz zu der Art und Weiſe, 
wie man feit 6 Jahren über dieſen Gegenſtand ſich 
vernehmen laſſen, ſondern mehr noch als eine Verur⸗ 
theilung der vorigen Minifigr. Alles was dieſe Her⸗ 
ren wollten und vorſchriebeß, wird verdammt, was 
ſie hingegen in die Acht erklärten, empfohlen, gebo⸗ 


ten ſogar. „Dieſes Umlaufſchreiben, ſagt der Con⸗ 


ſtitutionnel, iſt der zweite Sieg der Öffentlichen Mei⸗ 


* 


nung, die den erſten in den Wahlen errungen hat. In 
der Empfehlung der hiſtoriſchen Studien, weiſt Herr 
v. Vatismenil auf die Wiederherſtellung des Lehr⸗ 
ſtuhls fuͤr neuere Geſchichte (durch den Profeſſor 
Guizot) hin, den die Jeſuiten abgeſchafft hatten. 
Dieſe hatten die Unwiſſenheit als das Heil der Regie⸗ 
rungen empfohlen; der neue Miniſter hebt die Unters 
weifung als die Quelle der Ruhe und des Wohlerge⸗ 
hens hervor. Vermuthlich werden die Freiheiten der 
gallicaniſchen Kirche, die der Charte ſo wuͤrdig an die 
Seite geſetzt ſind, nun ein Organ erhalten, und nicht 
mehr der Gnade der Congregation preis gegeben blei⸗ 
ben. Auch werden deutlich genug die Intriguen be⸗ 
rührt, die man dem Aufkommen der Lancaſter⸗Schu⸗ 
len in den Weg geworfen. Das Wort: geſetzliche 
Ordnung, iſt die Verurtheilung der Jeſuiten.“ Das 
Journ. du Comm. ſagt: „Das Circular iſt das be- 
merkenswertheſte Manifeſt, welches das neue Cabinet 
erlaſſen hat; faſt jeder Satz in dem Schreiben des 
Großmeiſters enthaͤlt ein Verſprechen fuͤr die Zukunft. 
Nach langer Ungnade wird endlich einmal die Sittlich⸗ 
keit wieder neben der Religion genannt; eine mens 
ſchenfreundliche Sprache empfiehlt Achtung vor dem 
Gewiffen des anders Glaubenden; die geſchichtlichen 
Studien, die von unſern Sektirern, als aufruͤhre⸗ 
riſch, zur Vergeſſenheit verdammt, oder von den, 
von ihnen erwaͤhlten Lehrern, abſichtlich verfaͤlſcht 
worden waren, werden als noͤthig und nuͤtzlich darge⸗ 
ſtellt. Die Charte und die oͤffentliche Freiheit, von 
der lange nicht die Rede geweſen, ſind nicht mehr die 
Feinde des Thrones; der Elementarunterricht ſoll aus 
dem Elend, in das er verſenkt iſt, erloͤſt, und allem 
Unterrichtsweſen gleicher Schutz verliehen werden. 
Ueberhaupt tritt dies Circular entſchledener auf, als 
der Bericht des Großſiegelbewahrers an den Koͤnig 
(über die kleinen Seminarien,) allein es find bis jetzt 
nichts weiter als Verſprechungen, und die Gewalt hat 
dieſes Mittel fo oft gemißbraucht, daß fie es nicht 
übel deuten kann, wenn die Bürger ihr Urtheil bis 
auf die Erfüllung des Wortes verſchieben. So würde 
3. B. die Nichtwiederherſtellung der von Hrn. Roper⸗ 
Collard eingefuͤhrten A ann f ge uͤber Verwaltungs⸗ 
recht, Staatshaushalt und Naturrecht, allein ſchon 
ein Zeichen ſein, daß man uns nur mit leeren Worten 
kirren will!“ „Will Hr. v. Vatismenil, heißt es in 
einem andern Blatte, ſeinem Vaterlande einen wahr⸗ 
haften Dienſt leiſten, ſo trage er auf einen Geſetzvor⸗ 


ſchlag an, der die 8 Bände Univerſttaͤts⸗ Reglements, 


die ein wahres Chaos von Gutem und Boͤſem bilden, 
auf einmal abſchaffe, und etwas Zeitgemaͤßes, Taug⸗ 
liches an deren Stelle ſetze.“ > 

Dem Vernehmen nach war die erſte Sitzung der 


Com miſſion für das Einſchreitungsweſen (Confiicte), 
die vorgeſtern unter dem Praͤſidium des Großſiegel? 
lediglich dem 

Derſelbe 


bewahrers im Louore ſtatt gefunden, 
Bericht des Hrn. v. Cormeuin gewidmet. 
fi I - > * 


‘ 


der k. Gerichtshoͤfe, einzuſchreiten; 


568 — a 
ſchlug unter andern vor: daß es den Praͤfekten fers 


nerhin nicht geſtattet ſeyn ſolle, nach dem Beſcheiden 
daß fe 
Wahlangelegenheiten das Einfopreitungerschr hiee — 
den Punkt des Steuerquantums beſchraͤnkt werde. 
Auch wurde von der Wiederherſtellung des Lehrſtuhls 
für die Rechts verwaltung geſprochen, fo daß in der 
Folge die Bewerber um die Stelle eines Unterpraͤfek⸗ 
ten, Praͤfekten oder Praͤfekturraths, dieſen Curſus 
rg 4 — muͤſſen. 

ie Abtheilung, welche im Handels miniſterium 
dem Baron o. Feruſſac 1 iſt, hat die Hate 
dels⸗ und gewerbliche Statiſtik Frankreichs und theil⸗ 
n anderer Länder, zum Gegenſtande. 
anntlich war das ſtatiſtiſche Bureau ſeit mehreren 
Jahren von dem vorigen Miniſter des Innern aufge⸗ 
boben worden. — Herr Auguſt Leffon v. Ladebat, 
vormaliger Unterpräfeft, Sohn des ehemaligen De⸗ 
putirten bei der geſetzgebenden Verſammlung, iſt als 
Buͤreau⸗Ehef für die nichtkatholiſchen Angele en⸗ 
beiten, unter den Befehl des Barons Cuvier geſtelle 
worden. — Der neue Großmeiſter der Univerfirde 
hat den Rektoren in einem Umlaufſchreiben ſeine An⸗ 
ſichten über die Grundfäge mitgetheilt, wonach die 
offentlichen Lehrer verfahren ſollten. Er betrachtet 
zuvoͤrderſt Religion und Sittlichkeit als Grundlage 
der Erziehung; in dem Betragen gegen die Schuͤler, 
welche einer andern Glaubensmeinung ‚angehören, 
mögen die Lehrer nie außer Acht laſſen, was die 
Charte, die Geſetze und die Univerſitaͤtsſtatuten über 
die Geiſtesfreiheit und die vaͤterlichen Rechte vorſchrei⸗ 
ben durch das Studium der Geſchichte werde die 
Liebe zu dem Fuͤrſtenhauſe genaͤhrt, denn man ſehe, 
wie aus einer und derſelben Quelle, wenn auch in 
ungeheuren Zwiſchenraͤumen, die Freilaſſung der 
Gemeinen, die Einfuͤhrung einer unabhaͤngigen Ge⸗ 
richtsbehoͤrde, die weiſen Schritte zur Erhaltung der 
gallicaniſchen Kirche, und endlich die verfaſſungsmä⸗ 
Bige Charte, entſtanden ſey. Die Schuͤler ſollen 
lernen, daß zwiſchen den monarchiſchen Grundſaͤtzen 
und der nationalen Freiheit ein gluͤckliches Buͤndniß 
berrſche. Fuͤr den Elementar- Unterricht, der in 
Frankreich noch vieles zu wuͤnſchen übrig läßt, fol 
Sorge getragen werden. Merkwuͤrdig iſt der Schluß 
dieſes Schreibens: „Die koͤnigl. Regierung iſt den 
verſchiedenen Weiſen des Elementar ⸗ Unterrichts, 
deren Nuͤtzlichkeit erwieſen iſt, gleichen Schutz ſchul⸗ 
dig; alle werden von derſelben Aufmunterungen er⸗ 
halten. Denn die Unterweiſung verſchafft der arbeis 
tenden Claſſe nicht bloß mehr Gluͤck und Wohlerge⸗ 
ben, ſondern macht fie auch gottes fuͤrchtiger, fittli⸗ 
cher, ruhiger. Aufrechthaltung der geſetzlichen Ord⸗ 
nung if in allen Verwaltungszweigen erforderlich, 
mehr als anderswo aber vielleicht in derjenigen, die 
mir uͤbertragen iſt. Es iſt meine Abſicht, mich in 
allen Punkten und ohne Eiuſchraͤnkung daran zu hal⸗ 


a 


ten. In der Ueberzeugung, bei Ihnen eine offene 
und uneingeſchraͤnkte Mitwirkung zu finden, werde 
ich mich glücklich ſchaͤtzen, die Beweiſe Ihres Eifers 
und das Ergebniß Ihrer Anſtrengungen, Sr. Maj. 
vorlegen zu koͤnnen.“ 

Die Pandore enthaͤlt folgenden Artikel: Das ſoge⸗ 
nannte ſchwarze Kabinet bei der Poſt in Paris, von 
dem man ſagt, daß es itzt aufgehoben worden fein 
ſoll, ruͤhrt noch von Ludwig XIV. her, und die Idee 
dazu ſoll von dem Cardinal Richelieu angegeben wor⸗ 
den fein. Das Buͤreau des Königs (fo lautet der of⸗ 
fizielle Name) bat einen beſondern Eingang in der 
Straße Cog Heron. Jeder der dabei angeſtellten 
Beamten les find deren 18 oder 20) hat feinen eigenen 
Schluͤſſel. Sie ſtehen in durchaus keiner Verbindung 
mit dem allgemeinen Poſtbuͤreau; ja fie haben nicht 
einmal einen Hausknecht, und muͤſſen das Reinmachen 
und die Heizung ihres Buͤreaus ſelbſt beſorgen. Au⸗ 
Ber einem beſtimmten Gehalt von 18 — 30,000 Fr., 
erhalten ſie noch bedeutende Belohnungen, wenn ſie 
irgend eine wichtige Entdeckung machen. Dieſe fins 
ſtere Höhle ſteht durch eine geheime Thür mit dem Ka⸗ 
binet des General⸗Poſtdirektors in Verbindung. Ein 
zuverlaͤſſiger Mann iſt bei der Eröffnung des Brieffas 
ſtens gegenwärtig, läßt die verdaͤchtigen Briefe bei 
Seite legen, und bringt ſie dem General⸗Poſtdirektor, 
der ſie in das Buͤreau des Koͤnigs ſchickt. Unter der 


kaiſerl. Regierung betrug die Zahl der täglich eroͤffne⸗ 


ten Briefe 500, und iin Jahr 1814 wurden ſogar 
taͤglich 1000 Stuͤck entſiegelt, und das Portefeuille, 
welches die Auszüge daraus enthielt, Hrn. v. Blacas 
zugeſchickt. . 

Das J. du Commerce prophezeiht, daß England 


unter Wellingtons Leitung die hobe Stelle, welche es 


bis jetzt an der Spitze der fortſchreitenden europaͤi⸗ 
ſchen Geiſtescultur eingenommen, verlieren und 
Frankreich werde abtreten muͤſſen. 

Im Druck iſt erſchienen: „Das Ende der Jeſuiten 
und vieler Andern, von Hrn. Bellamare. Von we⸗ 

en der Familien, die Kinder in St. Acheul halten.“ 
Es iſt eine an Se. Maj. gerichtete Klageſchrift, welche 
das vollkommenſte Eingeſtaͤndniß der Exiſtenz der Je⸗ 
ſuiten und das eraltirtefte Lob ihrer Tugenden, ja ih⸗ 
rer Unſchuld und „Heiligkeit,“ von welchen Hr. B. 
die uͤberzeugendſten Beweiſe befize , enthaͤlt. Dieſe 
Schrift, welche auf Koſten der Congregatlon gedruckt 
ſeyn ſoll, wurde am aten d. M. vor der Thuͤr des 
Deputirten⸗Conferenz⸗ Saales in Menge herumge⸗ 
theilt. Der Verfaſſer, hinlaͤnglich als Generals 
Polizei⸗Commiſſair in Antwerpen unter Buonaparte 
bekannt, war einer der Eigenthuͤmer und Redac⸗ 
teure der vorigen Gazette de France, und nebſt 
DH v. Lancy und Benaben Mitglied des Nedac; 
a es des Moniteurs waͤhrend der letzten 

enſur. 


soo 


Der Akademie der Wiſſenſchaften wurde in ihrer 
Sitzung vom 28fen v. M. ein Schreiben aus 
Buenos⸗Aires vom Januar 1827 mitgetheilt, aus 
welchem erhellt, daß Hr. Bonpland, zwar noch 
immer in Paraguai gefangen, ſich gleichwohl dort 
nicht in einer ſo traurigen Lage befand, wie man 
befürchten mußte. Die Unmöglichkeit, nach Europa 
zuruͤckzukehren, ſo lange Francia am Leben bleibt, 
einſebend, hatte er ſich auf den Landbau gelegt und 
ein betraͤchtliches Vermoͤgen geſammelt; er beſaß 
damals außer dem Gute, auf welchem er wohnt, 
noch ein zweites von ſehr großem Werthe. 

Die franz. Brigg „der Vogel“ mit 141 Negerſkla⸗ 
ven am Bord, iſt von der K. Goelette Tuͤrkis, unweit 
der Inſel Bourbon, aufgebracht worden. ' 

Ein franz. Kaufmann ſchreibt aus Beyrut (Syrien,) 
daß der engl. Conſul und fein Sekretale ſich entfernt 
haben; die chriſtl. Unterthanen der Pforte haben ſich 
mit ihrer beſten Habe nach den Gebirgen gefluͤchtet, 
ſo ſehr fuͤrchten ſie die Rache der Muſelmaͤnner, und 
ein fremder Kaufmann muß, um einige Waare einzu⸗ 
kaufen, erſt mit der Flinte auf der Schulter 3 bis 5 
Meilen gehen. . 


Spanien. 


Madrid, vom eaſten Januar. — In dem zwei⸗ 
ten Bericht, welchen der Rath von Kaſtilien über den 
Anineflies Entwurf dem Könige abgeſtattet hat, bes 
merkt man unter andern folgende Stelle: „Man will 
Ew. Majeftät die Ueberzeugung beibringen, Spanien 
ſey in Parteien geſpalten; dies iſt indeſſen nicht der 
Fall; und wenn auch eine fehr geringe Anzahl Apoſta⸗ 
ten unter uns vorhanden ſeyn mag, ſo iſt doch ſo viel 
gewiß, daß die große Maſſe der Nation aus katholi⸗ 
ſchen, getreuen und Ew. Maj. ergebenen Untertha⸗ 
nen beſtebt, welche allerdings von einem zu weit ge⸗ 
triebenen, aber ſehr verzeihlichen Eifer verleitet, bis⸗ 
weilen auf Irrwege gerathen koͤnnen. Ruͤckſichtlich 
dieſer iſt keine Amneſtle nöthig; denn ſie laſfen mit Er⸗ 
gebenhett diejenigen Strafen über ſich ergehen, welche 
die Geſetze auf ihre Vergehen geſetzt haben. Was 
jedoch die Abtruͤngigen betrifft, fo würde es ſehr ge⸗ 
faͤhrlich und unpolitiſch ſeyn, ihnen eine Amneſtie zu 
bewilligen ; ſie würden nicht etwa zu ihren Pflichten 
zuruͤckgefuͤhrt werden; ſondern im Gegentheil ihre 
Verbrechen aufs Aeußerſte treiben.“ BE 

Die Hofzeitung enthält folgende Zuſchrift des Bie 
ſchofs von Vich an den Juſtſzminiſter: „Excellenz! 
Ich habe aus zuverlaͤſſiger Quelle erfahren, daß ſich 
Exemplare einer Denkſchrift in Umlauf befinden, welche 
angeblich von mir an Se. Majeſtaͤt erlaffen worden 
ſeyn foll, und die mit den Worten: „Der Juſtizmini⸗ 
ſter“ anfaͤngt, und mit den Worten: „und werde mi 
keines andern bedienen“ ſchließt. Gedachte Denkſchrift 
iſt mit keinem Datum verſehen, und dem Vernehmen 
zufolge aus hoͤchſt boͤslichen Abfchten zu Madrſt ges 


ſchmiedet worden, wie dieß unter andern ſchon die da; 
rin herrſchende unanſtaͤndige Sprache und der augen⸗ 
ſcheinliche Zweck, die kataloniſche Jufurreftion 0 ver 
iheidigen, an den Tag geben. Da Se. Maje “ zu⸗ 
verläffig uͤberzeugt ſind, daß Hoͤchſtdenſelben keine 
ähnliche Schrift von meiner Seite zugekommen iſt, 


und ich uͤberdies betheure und verſichere, daß ich ſelbe 


i oder gut geheißen habe, ſo wage ich es, 
. dörch Ei. Excellenz darum anzugehen, 
daß Höchſtdieſelben zu befehlen geruhen moͤgen, daß 
gedachter Betrug durch die Zeitungen oder auf welche 
Weiſe es fiir gut befunden werden dürfte, Öffentlich 
abgedruckt werde, was mir zur beſondern Gnade ger 
reichen wird. Vich, den 27. December 1827. ner 
In einer Nachſchrift ſagt der Juſtizminiſter: Ich habe 
Sr. Maj. vorſtehendes Schreiben mitgetheilt, worauf 
mir Hoͤchſtdieſelben aufgetragen haben, die unverzuͤg⸗ 
liche Bekanntmachung deſſelben in der Hofzeitung an⸗ 
zuordnen. Barcelona, den 2. Januar 182%. 

N 5 Francesco Tadeo de Calomarde. 


Die Aufloͤſung der Armee in Arragonien, der ehe⸗ 
maligen Obſervationsarmee am Tajo, wird jetzt wirk⸗ 
lich ausgefuͤhrt. Die Regimenter, insbeſondere die 
Kavallerie unter dem General Sexti, ſind ſchon zum 
Theil in Madrit angekommen, wo Hr. Zambrano ſie 
beſichtigen, und dann in ihre Cantonnements entlaſ⸗ 
fen wird. — Hr. Pontejos, jetzt zu Paris, hatte 
das Privilegium erhalten, fuͤr dieſe Hauptſtadt die 
Fiſche von. Biscaſa her, durch die Poſt zu liefern. 
Steen kam der zweite Fiſch⸗Dransport der Art hier 
an; die dabei betheiligten Fiſchhaͤndler aber haben dem 
Wagen aufgelauert, und die Fuͤhrer deſſelben faſt vor 
den Thoren Madrits, gewaltig abgepruͤgelt. Wenn 


dieſer Unordnung nicht geſteuert wird, moͤchte die 


Unternehmung ſchwerlich Fortgang haben. 


Cadix, vom 18. Januar. — Wir haben hier ge⸗ 
A Briefe aus Havanna bis zum x. Dezbr. erhalten. 
In einem derſelben, welcher aus der Feder eines 
glaubwuͤrdigen Mannes herruͤhrt, findet ſich folgen⸗ 
des: „fobald die Winde guͤnſtig fein werden, wird das 
aus dem Linienſchiff el guerrero, der Fregatte Iberia 


und der Brigg Hercules beſtehende Geſchwader aus⸗ 


en, um ſich, wie man glaubt, nach der Gegend 
arg Gene den Amerika zu begeben, und um zu 
ſehen, ob es möglich fey, die Bewegungen eines von 
dem Sberſtlieutenant Cisneros, eines in Amerika ge⸗ 
bornen Spaniers, befehligte Corps zu unterſtüͤtzen, 


welcher die ſpaniſche Fahne aufgeſteckt hat, und mit 


* 


i in; Cumana durchzieht, um die 
2000 Mann die Provinz Cumana 
Hauptſtadt (Caraccas) anzugreifen. 


e e und zwei Oberoffiziere von der Artillerie und 
ae en werden ſich an Bord des kinienſchiffes 
begeben, ſo wie auch ein Finanzkommiffarius, der 


100,00 Piaſter, Waffen, Munition u. . w. zu ſei⸗ 
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Der Admiral 


ner Verfügung haben wird. — Die franzoͤſiſche Fre⸗ 
gatte Lerdouriſt, aus dem mittägl. Amerika kommend, 
in dieſen Hafen eingelaufen und hat etwa 50 Paſſa⸗ 
giere am Bord. Die franzoͤſiſchen Gebarren la Ga- 
ronne und Fin fatigable find ebenfalls, mit Truppen, 
hier angelangt. Außerdem erwartete man noch die 
Gebarren la Meuse, la Seine und la Truite, eben⸗ 
falls mit Truppen. Daraus ſcheint eben nicht her⸗ 
vorzugehen, als ob die Franzoſen den Gedanken haͤt⸗ 
ten, Cadix bald zu räumen. N 


Portugal. 

Liſlabon, vom 27. Januar. — Die Regentin hat 
mittelſt Schreibens an den Juſtizminiſter am 21ſten d. 
erlaubt, die Ankunft des Infanten Don Miguel drei 
Tage lang zu feiern; jedoch find die Behörden für alle 
Unordnungen verantwortlich gemacht. a 


England. 


London, vom aten Februar. — Die Nation, 
ſagt der Courier, würde mit Vergnuͤgen die Wie⸗ 
derherſtellung der Peomanry als eine der erſten 
Maaßregeln des neuen Miniſteriums aufnehmen. 
Die damit verknuͤpften Koſten waren verhaͤltniß⸗ 
maͤßig gering, und dieſes Corps leiſtete ſehr wich⸗ 
tige Dienſte; es ſtillte die Unruhen mit entweder gar 
keinem, oder doch nur geringem Blutvergießen, und 
die Aufruͤhrer ſelbſt waren immer bereit, ſich den 
Vorſtellungen derer zu fügen, welche in ihrer Nähe 
wohnten, die fie in der Regel perſoͤnlich kannten, und 
mit denen ſie in vielfachen freundſchaftlichen oder 
Handelsverkehr ſtanden. Die Aufloͤſung der Pevz 
manrı bietet einen merkwuͤrdigen Beleg zu dem Haffe 
der Whigs gegen ſtehende Armeen dar. 

Die Prorogation des Canadiſchen Parlaments hat 
der Regierung bisher keine Verlegenheit zugezogen; 
die Kroneinnahme iſt anſehnlich genug, um alle dies⸗ 
jährigen Regierungs-Ausgaben zu decken: über 
100,000 Pf. St. liegen unbenutzt im Schatze. Zu Mont⸗ 
real iſt eine Adreſſe an den Grafen von Dalhouſie be⸗ 
ſchloſſen worden, doch wird es gewiß nicht an Gegen⸗ 
Addreſſen fehlen. f 

Die Nachricht von einem Friedensſchluß mit den 
Aſhante's hat ſich nicht beſtaͤtigt; die meiſten Schwie⸗ 
rigkeiten machten die Fanti's. f 

Ein bengaliſches Blatt verſichert, daß, nach der in 
Folge des Aufſtandes zu Buſhire dem engliſchen Ge⸗ 
ſandten zugefuͤgten Beleidigung und nach einſtweiliger 
Beilegung der daraus entſtandenen Mißhelligkeiten, 
dem perſiſchen Hofe den englifcher Seite Vorſtellun⸗ 
gen gemacht werden, und daß wahrſcheinkich der 
Prinz von Schiras abgeſetzt werden duͤrfte. 

Am 26. Januar ward eine Verſammlung der Ak⸗ 
tieninhaber des Tunnels in der City ol Bondon Ta- 
vern gehalten. Hr. Wm. Smith, Parlamentsglied, 


als Vorſitzender, forderte zuerſt den Sekretair, Hrn. 
Zucker aan 5 Brunels Bericht vorzuleſen. Aus 
dieſem geht hervor, daß der Tunnel bis auf eine Ent⸗ 
fernung von 600 Fuß (engl.) vom Schacht ausgegra⸗ 
ben worden, daß man mit der Arbeit noch 25 Fuß von 


der Mitte des Fluſſes entfernt iſt, daß die Entfernung 


bis zum Zeichen des niedrigſten Waſſerſtandes, auf 
der Nordfeite des Fluſſes, nur 375 Fuß, und von 
dort bis zum Kay 200 betraͤgt, zuſammen alſo 375 
Fuß. Dieß wurde bis zu dem Schacht auf dieſer 
(Nord⸗) Seite, eine Totalſumme von 700 F. ausma⸗ 
chen. In dem Bericht wurden die Mittel angegeben, 
deren man ſich zur Ausfuͤllung des letzten Bruchs be⸗ 
dient und bemerkt, daß man einen Plan gemacht ha⸗ 
be, den andern Einbruͤchen des Waſſers vorzubeugen, 
den Hr. Brunel in Kurzem den Aktien-Inhabern vor⸗ 
zulegen gedenke. Hierauf ward ein Bericht der DE 
rectoren vorgelegt, woraus hervorging, daß man 
nur auf 3,600 Aktien Rechnung machen koͤnne. Das 
noch vorraͤthige Geld betraͤgt, nach Abzug der wahr⸗ 
ſcheinlichen Ausgaben etwa sooo Pfd. St. Eine 
Nachforderung von 4 Pfd. auf 3400 Actien wuͤrde 
13,000 Pfd. einbringen, fo daß man alsdann 20,0c0 
Pfd. zu den neuen Ausgaben haben wuͤrde. Kurz vor dem 
letzten Unfall hatte man einen Umlauf an die Actien⸗ 
Jahaber ergehen laſſen, worin man anfragte: welche 
Summe ſie wohl den Eigenthuͤmern (des Ufers) zu 
5 pCt. gegen Sicherheit auf die ſaͤmmtlichen Gebäude 
leihen wuͤrden; auf dieſen Umlauf hatten indeß die 
Direktoren noch keine Antwort erhalten. Nach der 
Verleſung des Berichts wurden mehrere Beſchluͤſſe in 
Vorſchlag gebracht, und man kam am Ende dahin 
uͤberein, daß man zuvoͤrderſt Alles anwenden wolle, 
den Leck zu ſtopfen, daß uͤbrigens der Vollendung des 
Unternehmens kein weiteres Hindernis im Wege ſtaͤn⸗ 
de, als der Mangel an Geld, und daß die Olrecto⸗ 
ren bevollmaͤchtigt werden follten, freiwillige Beitraͤ⸗ 
ge zur Beendigung des Unternehmens anzunehmen. 


Von dem Verfaſſer der Lebensbeſchreibung Shakes⸗ 
peares, Dr. Drake, wird naͤchſtens ein neues Werk 
über den unſterblichen Dichter: Bemerkungen über 
Shakespeare von verſchiedenen Schriftſtellern, er— 
ſcheinen. ; 

Die Morning⸗Chronicle enthält einen witzigen Aufz 
ſatz, uͤberſchrieben: Aehnlichkeit zwiſchen den Englaͤn⸗ 
dern und ihren guten Freunden und treuen Allilrten, 
den Türken. — „Viele Reiſende wollen bemerkt has 
ben, daß wir in vielen Stücken unſern Verbündeten, 
den Tuͤrken, gleichen. Lord Byron war verwundert, 
als er ſahe, die Tuͤrken behandelten die Griechen, wie 
wir die Irlaͤnder. Glaubt man Herrn v. Hammer, 
ſo haben die Tuͤrken eine Conſtitution wie wir, wovon, 
nach Sir Francis Burdett, ein einziger kleiner Artikel 
mehr werth iſt, als alle Entdeckungen der neuern Phi⸗ 
loſophen.“ 


— ash 
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Niederlande 
Bruͤſſel. Herr Froment, welcher den Oberſt Des 
launay verlaͤumdet hatte, daß er die Oſagen gegen ih⸗ 
ren Willen aus Amerika genommen und ſie ſeines Pri⸗ 
vatvortheils halber in Europa zeige, iſt von dem Tri⸗ 
bunal von Ghent am aten zu 50 Fl. Geldſtrafe, 250 
Fl. Koſten und 5 Jahr Ausſchließung von den buͤrger⸗ 
lichen Rechten verurtheilt worden. 

Im Jahr 1826 find in den Niederlanden 67,915 
Kinder in den Städten, 154,080 auf dem Lande ge⸗ 
boren; Sterbefälle zählte man 58,899 in den Staͤdten 
und 110,153 auf dem Lande, im Ganzen unter 36 
Menſchen einen Todesfall. Auf 126 Perſonen rech⸗ 
nete man eine Ehe. Die maͤnnlichen Geburten ver— 
hielten ſich zu den weiblichen wie 1000 zu 949 oder 
wie 21 zu 20. Die Geſammtbevoͤlkerung war am 
1. Jan. v. J. 6 Mill. 116, 935 Seelen. . 


Der Franzoſe Leſchenault hat über unfere Colonien 


eine ſtatiſtiſche Analyſe und Vergleichung derſelben mit 
den Franzoͤſiſchen herausgegeben, aus welcher wir folz 
gende Notiz entnehmen. Im Jahre 1819 waren in 
Surinam 57,300 Sclaven, während in Cayenne nur 
13,369 beſchaͤftigt wurden. In Surinam gewann 
man 5,479,678 (Pfd. 2) Kaffee, 15,393,875 Zucker, 
1,274,332 Baumwolle, 34,301 Cacao; in Cayenne 
war der Ertrag mit Ausnahme des Cacao weit gerin⸗ 
ger: 59,904 Pfd. Kaffe, 197,978 Zucker, 383,246 
Baumwolle und 58,388 Cacao. In Cayenne beſaß 
man 22 Schiffe, in Surinam 68. Kommt man nach 
Surinam, ſagt der Verfaſſer, ſo wird man von der 
uͤberall herrſchenden Ordnung und Reinlichkeit uͤber⸗ 
raſcht. Kein Luxus, ſelbſt nicht einmal Eleganz; 


alles auf die Bequemlichkeiten des Lebens berechnet. 


Beim Aermſten wie bei Reichen ſieht man nie etwas 


durch Vernachlaͤßigung verderben. 


3 Schweiz. 5 
Die diesjaͤhrige Verſammlung der ſchweizeriſchen 
naturforſchenden Geſellſchaft iſt auf den 28ſten, 29ſten 
und 30, Juli feſtgeſetzt und das Directions⸗Commit⸗ 
tee in kauſanne beſteht aus den Herren Profeſſor Chor 
vannes, Praͤſident, Profeſſor Develey, Vice-Praͤ⸗ 
ſident und Lardy, Secretair; dem letztern find, fuͤr 
die deutſche Correſpondenz Hr. Favre und fuͤr die 
franzoͤſiſche Hr. Dr. Verdeil Sohn zugeordnet. 
Man ſagt, Se. Maj. der Koͤnig von Baiern laͤßt in 
Kaſſel ein Monument zu Ehren des Joh. v. Muͤller 
errichten. g un 
Im Pfarrdorf Adelhoden im Kanton Bern, flarb 
vor Kurzem ein Gemſen-Jaͤger, welcher eine lebende 
Descendenz von 100 Perſonen (Kinder, Enkel und 
Urenkel) hinterlaͤßt. 5 N 5 5 
Ein franzoͤſiſcher Geiſtlicher M. S., katholiſcher 
Confeſſion, bekannt als Verfaſſer verſchiedener reli⸗ 


gioͤſer Schriften, welche Aufſehen erregten, iſt in Genf 


zu dem evangeliſchen Glauben uͤbergetreten. 


* 
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Aus Bern ſchreibt man, daß bei dem aͤußerſt milden 
Wetter die Knospen der Baͤume aufbraͤchen und der 
Kuckuk ſich bereits eingefunden habe. 5 

Der naͤmliche Herr Weibel von Heriſan, der den 
Rheinfall unterirdiſch ſchiffbar machen wollte, 
traͤgt nun an, zwei Thaͤler auf der Straße von Baſel 


nach Solothurn durch einen horizontalen Felſenſtollen 


zu verbinden. 


Ruß lan d. 

etersburg, vom 2. Februar. — Der Com⸗ 
7 —— des . kaukaſiſchen Corps, Ge⸗ 
nerallieutenant Paskewitſch, hat nebſt einem ſehr 
ſchmeichelhaften Kabinetsſchreiben Sr. Maj. des Kais 
ſers, das Großkreuz vom Orden des Sieggewinners 
St. Georg, zweiter Klaſſe, erhalten. ; 
Inm vorigen Jahre wurden im ganzen ruſſ. Reiche 
857,469 Knaben und 787,554 Maͤdchen geboren. 
606,881 männliche und 587,756 weibliche Perſonen 
ſtarben und 384,787 Ehen wurden abgeſchloſſen. 

Man ſchaͤtzt die Anzahl von Schaafen, die Ruß⸗ 
land jetzt beſitzt, auf mehr als 60 Millionen. 8 

Der Ertrag des hieſigen Zollamtes iſt beſtaͤndig im 
Steigen. Er belief ſich im Jahre 1822 auf 217 Mill. 
Kubel, zwei Jahre ſpaͤter auf nahe an 27 Mill., im 
Jahre 1826 auf 314, und das vorige Jahr auf 34 M. 
433, % ff Rubel. Seit dem 25. April find im abge⸗ 
wichenen Jahre 1257 Schiffe (Tonnengebalt 112,464) 
im hieſigen Hafen angekommen. Der Werth der 
Ausfuhr betrug 116 Mill. 795,217 Rubel, worunter 
Talg den erſten Platz e (42 Mill.) 

In Odeſſa if der diesjaͤhrige Winter ſehr ſtreng, 
die Kaͤlte war am 18. Januar auf 23 Grad geſtiegen. 
Diefe außerordentliche Kälte iſt dort um fo empfind⸗ 
licher, als jene Suͤdbewohner gar nicht darauf einge⸗ 
richtet find. Die Haͤuſer in Odeſſa ſind von einem 
poröfen Stein gebaut, ihre Oefen find ſchlecht einge⸗ 
richtet und vielen Bewohnern fehlt es ſogar an Win⸗ 
terkleidern. Dagegen hat dieſe Kälte auch heilſame 
Folgen. Das vorzuͤglichſte Reſultat derſelben iſt eine 
reiche Eendte, die ſchon feit einigen Jahren gefehlt 
hat; ferner werden Raupen und Heuſchrecken voͤllig 
zerſtoͤrt, und von dem vielen gefallenen Schnee wer⸗ 
den die Seen und Suͤmpfe mit Waſſer gefuͤllt, indem 
ſonſt die gewoͤhnliche Duͤrre fo viel Verwuͤſtung unter 
den Viehheerden anrichtet. 


Sch weden. 

Stockholm. Das Geburtsfeſt: Sr. M. des Ads 
nigs iſt durch ein Souper bei J. Maß. der Königin, 
und das Namens feſt Sr. M. durch einen glänzenden 
Ball bei Sr. K. Hoh. dem Kronprinzen gefeiert wor⸗ 
den. Das diplomatiſche Corps wohnte beiden Feſt⸗ 

8 bei, welche ſich, wie gewöhnlich, 
anz und Geſchmack aus zeichneten. Am 24. Januar 
war großes Diner des diplomatiſchen Corps und der 


durch A 


— 8⁰⁴ 


vornehmſten Beamten bei dem Grafen von Wetterſtedt 
im aus waͤrtigen Amte. ö 

Der außerordentliche Norweg. Storthing iſt zum 
1öten April zu Chriſtiania zuſammenberufen. S. M. 
der Koͤnig wird der Eroͤffnung deſſelben nicht perſoͤn⸗ 
lich beiwohnen, ſondern ſich erſt gegen Ende Aprils 
nach Norwegen begeben. 


Italien. f 

Rom, vom zıften Januar. — Am 28ſten hat der 
Pabſt in einem geheimen Conſiſtorium 6 Erzbiſchoͤfe 
und 19 Biſchoͤfe (5 in Partibus) ernannt, worunter 
aber keiner fuͤr die Niederlande. 

Von den beiden kolo alen Reiterſtatuͤen aus Bronze, 
die den Koͤnigen Carl III. und Ferdinand I. auf dem 
großen Platz in Neapel errichtet werden ſollen, hat 
dieſer Tage der Bildhauer und Gießer L. Righetti, 
unweit Portici, den Guß binnen 5 Minuten, auf das 
Gluͤcklichſte bewerkſtelligt. Die Geſammtmaſſe wog 
Zatauſ. Pfd., das Schmelzen der Maſſe dauerte 8 
Stunden. Der Koͤnig, der zugegen war, bezeugte 
dem Kuͤnſtler ſeine volle Zufriedenheit. 

Nach einem Schreiben aus Avezzano vom sten d. 
ſchreiten die Arbeiten der Ausgrabung des Claudiani⸗ 
ſchen Aquaducts vom Lago Fuccino, welche die unguͤn⸗ 
ſtige Jahreszeit in etwas verzoͤgerte, wieder thaͤtig 
fort. Fuͤnf Brunnen wurden entdeckt; bis zum Mal 
hofft man an den Abhang des Berges zu kommen. 
So wird dann dieſe Waſſerleitung, das größte Werk 
der Roͤmiſchen Macht, ſeiner alten Beſtimmung wie⸗ 
der gegeben werden. 


— — — — 
Miscellen. 

Die Allgem. Kaſſeler Zeitung enthaͤlt unter andern 
nachſtehende Bemerkungen über die engl. Thronrede: 
„Die Thronrede bei Eröffnung des brirtiſchen Parla⸗ 
ment und der Anfang der Verhandlungen deſſelben be⸗ 
zeichnen zu gleicher Zeit das Bewegliche und Wandel⸗ 
bare und das Unverrückbare und Staͤndige in den Pos 
litiſchen Verhaͤltniſſen unſerer Zeit. Denn es dat 
darin einerſeits die durchgehende Bewegung ihren 
Ausdruck gefunden, welche mit einer Minifterveräns 
derung und zwar mit einer ſolchen verbunden iſt, wie 
die letzte war, welche eigentlich eine Reaction bat ſeyn 
follen, aber im Werden ſchon ihre Natur hat mildern 
muͤſſen; andererſeits aber bat ſich auch in Oppoſttion 
mit jenem Ausdruck, aber doch auch oft durch dieſel⸗ 
ben Organe, die höhere Nothwendigkeit geltend gs 
macht, welche ſich in dem Ganzen des Standpunktes, 
den die Hauptfragen unſerer Zeit allgemach gewon⸗ 
nen, ausſpricht. Denn in der Thronrede werden er 
die Veranlaſſungen der Intervention in die tuͤrkiſchen 

ngelegenheiten angegeben, und dieſelben als „Cala⸗ 
mitäten “ bezeichnet, dann werden dle Verträge aufs 
gezahlt, worauf fie ſich gründen, fodann aber 


＋ 
— 


Treffens von Navarin als einer „unerwarteten Colli⸗ 
ſion,“ als eines „widerwaͤrtigen Ereigniſſes,“ er⸗ 
waͤhnt, von dem man hofft, es werde die freund⸗ 
ſchaftliche Beendigung des 3 nicht verhindern. 
Nun aber war das Treffen von Navarkn entweder eine 

olge jener Vertraͤge, oder es war keine Folge der⸗ 
elben. War es das Erſtere, ſo konnte es wenigſtens 
fein „unerwartetes“ Ereigniß ſeyn; hatte man aber 
ſo etwas nicht gewollt, ſo muß irgend Jemand die 
Schuld davon tragen, daß es geſchehen; „fo muß ent⸗ 
weder der Admiral feine Inſtructionen uͤberſchritten, 
oder feine Inſtructionen muͤſſen der, bei den Unter- 
bandlungen feſtgeſetzten, Politik nicht angemeſſen ges 
weſen feyn, Nun erklaͤrt aber der Herzog v. Welling⸗ 
ton, er habe den Admiral nicht anzuklagen; zwei bis⸗ 
berige Miniſter, Lord Landsdown und Lord Goderich, 
rechtfertigen denſelben auf das Waͤrmſte, und Lord 
Dudley, welcher den Londoner Tractat unterzeichnet 
hat und noch immer Minifter der auswärtigen Ange⸗ 
legenheiten iſt, — Lord Dudley ſagt, die Regierung 
bleibe bei ihrer bisherigen Politik. Auch wird in der 
Thronrede verkuͤndigt, daß der König bei den einge⸗ 
gangenen Verpflichtungen beharre, und feine Abſicht 
eben ſowohl ſey, den Zweck des juͤngſten Vertrags, — 
den Feindſeligkeiten im Orient ein Ende zu machen und 
die kuͤnftigen Verhaͤltniſſe der krieg fuͤhrenden 
Theile definitiv zu ordnen, — zu verfolgen, als 
den europäifchen Friedensſtand, wie er ſeit 1815 her⸗ 
geheilt iſt, aufrecht zu erhalten. Hiernach haͤtte Lord 

andsdown vollkommen Recht, als das einfache Re⸗ 
ſultat des Ganzen anzunehmen, daß man nicht beab⸗ 
ſichtige, den eingeſchlagenen Weg zu verlaſſen. Wenn 


aber dennoch, ſey es in Folge hoͤherer Motive und um 


die Unterhandlungen wirkſamer zu machen oder wegen 
einer augenblicklichen Satisfaction, welche ſich der 
eintretende Theil des neuen Miniſteriums nicht ver⸗ 
ſagen zu muͤſſen geglaubt hat, das Ereigniß von Na⸗ 
darin als nicht an⸗ und aufgenommen bezeichnet wird 
in das Syſtem der brittiſchen Politik, Niemanden 
aber die Schuld der alſo iſolirten Begebenheit trifft. — 
woraus denn iſt dleſer denkwuͤrdigſte Zug der letzten 
- Jahre, tiefer furchtbare Wetterſchlag aus dem heiter⸗ 

en Himmel eneſprungen, welcher Macht, welcher 
Vorſicht falt er denn anheim? Welchen Umſtand 
man auch in der Antwort mit aufnehmen, welche Na⸗ 
men man auch nennen oder verſchweigen zu wollen 
ſich das Anſehen geben, in welche Unterſcheidungen 
und Abſchattungen man ſich hier auch einlaſfen mag, — 
immer wird die wahre Urſache doch in jener hoͤhern 
Macht liegen, namlich in der Natur und Ges 
ſtalt der großen Dinge, die ſich in den letzten 
6 Jahren ausgebildet und in den Combinationen, wel⸗ 
che ſie nothwendig gemacht haben. Der Friedens 
ſtand auf der Baſis von 1815 hat ja auch überall noch 
mit den Waffen muͤſſen aufrecht erbalten werden, und 


lemehr Einklang und Identitaͤt das civilißrte Europa 


363 } 


gewonnen hat, deſto weniger konnte es fich leidend bei 
dem Vertilgungskampfe im Suͤdoſt⸗Ende verhalten. 
Das Solidariſche im Beiſammenleben der Staaten iſt 
nicht minder wahrhaftig, als das Solidariſche im ge⸗ 
ſellſchaftlichen Leben der einzelnen Bürger, und ohne 
hier unterſuchen zu wollen, ob dieſes Prinzip bei den 
Ereigniſſen von Italien und Spanien eine falſche oder 
eine wahre Anwendung gefunden hat, ſo iſt ſeine An⸗ 
erkennung, in der Theorie, doch keines der unwichtig⸗ 
ſten Reſultate jener Vereinbarungen, deren Folgen 
in jeder Weiſe und nach allen Seiten hin zu uͤberneh⸗ 
men, das einfachſte Geſetz einer ſittlichen Weltord⸗ 
nung gebieten mußte. Zu uͤberſehen iſt hier nicht, daß 
England gleich anfangs einen inſtinktartigen Wider⸗ 
willen gegen die Interventionen bewicß. Es waren 
hier aber nur zwei Wege. Entweder die Wirkung der 
europaͤiſchen Gefühle und Abſichten beim Anblick defr 
ſen, was in Griechenland vorging, ſich ſelbſt, das 
heißt; jede Macht ihrer eigenen Politik, dem guten 
oder uͤbeln Gluͤcke ihrer Entſchluͤſſe und Unternehmun⸗ 


gen und ſo das Schickſal Europa's — eben jenen 


Friedensſtand ſeit 1815, deſſen in der Thronrede ers 
waͤhnt iſt — aufs Neue den 
welche der Wechſel im Schickſal großer Reiche ihm 


bereiten koͤnute; oder man mußte diefer Bewegung 
zuvorkommen, indem man ihr, durch eine entſpre⸗ 
chende Uebereinkunft, durch eine verpflichtende Urs 


kunde, zugleich einen formellen Ausdruck, und ein 
milderndes, zuͤgelndes Band gab. Man waͤhlte das 


letztere, weil, welche Veränderungen auch im euros RN 


paͤiſchen Gleichgewichte daraus entſtehen möchten — 
und man waͤre verblendet geweſen, haͤtte man beren 
keine vorausgeſehen — es doch nuͤtzlicher ſchien, bei 
ihrer Regulirung ein maͤchtiges, vertragsmaͤßiges 
Wort zu haben, und nicht zu erwarten war, daß die 
Schickſale des Oſtens durch eine Diverſton, wie Napo⸗ 
leons Feldzug von 1811 war, aufgeſchoben werden 
wuͤrden. Der Herzeg von Wellington ging nach Pe⸗ 
tersburg und unterzeichnete dort das Protokoll vom 
April 1826, welches die Grundlage des Londoner Ver⸗ 


trags vom 6. Juli 1827 ward. Beide Urkunden bes 


gruͤndeten die Interpention, beide ſprachen den Grund⸗ 
ſatz einer europaͤiſchen Anordnung der Zus 


kunft Griechenlands aus; der letztere beſtimmte 


die Anwendung der Gewalt zur Erreichung des 
Endzwecks. Das iſt die eiſerne Thatſache. Hat man 
nun erwartet, die Pforte wuͤrde gefaͤllig das Werk ih⸗ 
rer Schwaͤchung foͤrdern und zwei Gebehrden, die eine 
freundlich, die andere drohend, wuͤrden hinreichen, 
ihr dieſe Selbſtverurtheilung zu gebieten? Und haͤtte 
man erſt Grund gehabt dieſes vorauszuſetzen, ſo waͤre 
dadurch nur die Ueberzeugung von einer ſolchen Ohn⸗ 


macht und Nichtigkeit gegeben, worauf ſich keine po⸗ 
litiſchen Buͤrgſchaften weiter gruͤnden ließen, ſo daß 


man nur um fo ernſthafter an ganz andere Garantleen 


des Gleichgewichts der Mächte haͤtte denken muͤſſen g 


Gefahren auszuſetzen, 


een — 


bei der Exiſtenz 


leicht anzunehmen iſt, 


Wie kann man nun aber den Zweck wollen, ohne die 
Mittel? Wie widerwaͤrtig auch das Ereigniß von 
Navarin den jetzigen engliſchen Miniſtern erſcheinen 


mig, es iſt nichts anders als ein Anfang des Vollzugs 


des Syſtems, welches Lord Wellington, der jetzige 
Peemierminiſter, und Lord Dudley, der jetzige Miniſter 
der auswärtigen Angelegenheiten, nach einander unter⸗ 
schrieben haben. Freilich iſt England auf das Hoͤchſte 
einer Macht intereſſirt, 
vin dem mittellaͤndiſchen Meere und alle europaͤi⸗ 
ſ hen Continentalſtaaten von der Fuͤlle der Schaͤtze und 
Mittel des Orients trennt; feine ganze Steuung, 
ſeine ganze Richtung ſeit undenklichen Zeiten haͤngt 
damit zuſammen. Als daher der große Staatsmann, 
der dem Schickſal Brittanniens zu fruͤh entriſſen wor⸗ 
den, dem Petersburger Hofe die Hand zur Befreiung 
Griechenlands bot, und ſelbſt die bisher wenig dieſer 
Richtung geneigte Politik des franzoͤſiſchen Kabinets 
dafuͤr gewann, mußte er das Loos der Tuͤrkei fuͤr ge⸗ 
worfen, die Emanzipation der Griechen fuͤr fortan un⸗ 
abwendbar gehalten und Englands Intereſſe in dem 
großen Gedanken nur geſichert gefunden haben, ſich an 
die Spitze dieſer Beſtimmung zu ſtellen, ſtatt ſich von 
ihr überrafchen zu laſſen. Wenn nun jetzt, da er von 
feiner irdiſchen Laufbahn geſchieden, dieſenigen, wel⸗ 
chen er ſeinen Mantel hinterlaſſen, vor der ermeß⸗ 
lichkeit der Wechſelfaͤlle und der Verantwortung er⸗ 
ſchrecken, und man nach Mitteln ſtrebt, letztere auf 
kleinere Proportionen zu reduziren, dabei auch mit ei⸗ 
nem bedauernden Adjektiv den Sultan für den Verluſt 
feiner Flotte zu troͤſten ſucht, fo möchte dieſes doch 
ünmer noch kein pofitives Abweichen von dem allgemei⸗ 
nen Wege bewirken koͤnnen, — denn da wohl nicht 
daß der Kaiſer von Rußland 
das Schlepptau des brittiſchen 
und ſomit jedem Wechſel 25 
0 


unbedingt wird in 
Kabinetsſchiffs legen, 
Windſtrichs feine Richtung unterordnen laſſen, 


wuͤrde ein einſeitiges Verlaſſen des verabredeten Sy⸗ 


— 


* 


der Forderungen, 


ſtems mit noch bedenklicheren 
ſeyn. Wie ſich daher auch die verſchiedenſten Gefuͤhle 
und Meinungen, Hoffnungen und Beſorgniſſe aus⸗ 
drücken mögen, immer wird man doch auf das ein⸗ 
traͤchtige Fortſchreiten auf der Bahn des Vertrags vom 
6. Juli 1827 wieder bingewieſen werden. Ob nun 
diefe groͤßte aller Zeitfragen erſt durch fernere An⸗ 
wendung der Waffen, oder, durch eine im Wege der 
Unterhandlungen gewonnene Milderung in der Form 
friedlicher ſich loͤſen wird, iſt kein 
Gegenſtand augenblicklicher Vorausſehung, weil Lei⸗ 
denſchaft und Gelegenheit eben ſowohl noch mehrere 


Wechſelfaͤllen verknuͤpft 


wider waͤrtige Falle veranlaſſen, als das Bewußt⸗ 


ſeyn der Ohnmacht eine leichtere Unterwerfung wird 
zu wege bringen koͤnnen. Zu bemerken iſt übrigens 
noch, daß in der Thronrede von der Zuſatz⸗ Conven⸗ 


welche Rußland 


tion zum Traktat vom 6. Juli, welche am 21. 2 
ber abgeſchloſſen ſeyn ſollte, fein Wo e 


Ein Gerber aus Berncaſtle an der Moſel, N 
e ö amen 
Joh. Rapedius, hat ein neues Ser Neu 


den. Es iſt dies die Pflanze Vaccinium Myrti 

Nur drei und ein halb Pfund von der eren 
Pflanze find erforderlich, um ı Pfd. Leder daraus zu 
gerben, waͤhrend von Eichenrinde 6 Pfd. noͤthig ſind. 
Eine Unterſuchung des aus dieſer Pflanze gegerbten 
5 hat ausgewieſen, daß es beſſer iſt als das ge⸗ 
woͤhnliche, daß ein Paar davon verfertigte Schuhe 


ee langer halten und endlich, daß die Haut um 


die uͤbrigen Theile. 


Verlobungs⸗ Anzeigen. 


Die geſtern volljogene Verlobung unſrer Tochter 
Fuchs 


Jeanette mit dem Kaufman 
aus Breslau, beehren ni: u ee f 
Freunden hiermit ergebenſt anzuzeigen. 
Brieg den 2 1828. 
J. D. Blanzger nebſt Frau 
Als Verlobte eh ki 9 
Jeanette Blanzger, 
J. Fuchs. 


ndten und 


Entbindungs⸗ Anzeige. 5 
Die am I6ten d. M. Abends halb 6 Uhr erfolgte 
gluͤckliche Entbindung meiner Frau geborne v. Ei ſen⸗ 
hardt, von einem geſunden Maͤdchen, beehre ich 
mich hiermit ergebenſt anzuzeigen. 
Saͤgewitz am 18. Februar 1828. 
v. Itzenplitz, Rittmeiſter. 


Todes ⸗ Anzeigen. 

Heute Abend um 11 Uhr entſchlief zu einem beſſern 
Leben die Frau Juliane Amalie, verwittwete Kauf⸗ 
mann Sabre geb. Meſſe, an Alterſchwaͤche im 
7aſten 
Verbittung der Beileidsbezeigungen widmen. 

Breslau den 17, Februar 1828. 

Die hinterlaſſenen Kinder und Schwiegerſoͤhne. 
— — vBH — 


Am ısten ſtarb unſer Bruder, 
Rechte, Hr. Karl 
Jahren. Sanft ruhe ſeine Aſche! 

Die Studirenden der Breslauer Univerſitaͤt. 


der Kandidat der 


Theater ⸗ Anzeige. 
Dienſtag den 19ten: zum erſtenmal: Welche iſt die 
beite Frau? Zauberpoſſe mit Geſang in 2 Aufs 
zuͤgen von J. A- Gleich, Muſik vom Kapellmei⸗ 
ſter Riotte. 


N 


Hals dadurch eben ſo ſtark und elaſtiſch wird als 


. 


Plenert, in dem Alter von 23 


ahre; welche Anzeige ihren Freunden unter 


Beilage zu No. 43. der priv 


1 
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ilegirten Schleſiſchen Zeitung. 


Vom 19. Februar 1828. 


In W. G. Korns Vuchbhandl. ift zu haben: 


Willemer, von den Vorzuͤgen des chriſtlichen Moral⸗Prinzips. 
ate woßtfeifere Ausg. 8. Frankfurt. Brönner. br. 20 Sgr. 
andt, Dr. M. W., praktische Darstellung der wich- 
tigsten ansteckenden Epidemien und Ep'znotien in 
ihrer Bedeutung für die medicin. Polizei. 8. Berlin. 
Hirschwald, . a Rthlr. 

Sachze. Dr. C., Geschichte und Beschreibung der al- 
ten Stadt Rom, 2r Thl. mit Plänen, gr. 8. Hannover. 
Heiwing. : 2 Rthlr. 

Willemer, Lebensansichten. 2 Bde. ate wohlf. Ansg- 
8- Frankfurt. Brönner, br. 1 Rthlr. 10 Sgr. 

Walcher, G. L., die Reitkunſt, oder theoretifch: prakt. Unter. 
nur u. Liebhaber derſelben; nebſt nützl. Bemerk. u. 

ezepten. Mit 24 Abbild. ate von neuem durchgefeh. Aufl. 
gr. 8. Dresden. Walther. geh. 20 Sgr. 
Angekommen e Fremde. 

In der goldnen Gaus: Hr. v. Kropf, von Agnes⸗ 
dor; Hr. Nimke, Vartifulier, von Warſchanu; Hr. Strahl, 
Kaufm., von Sagau; Hr. Dorrmann, Kaufm., von Elberfeld; 
Hr. Schlikum, Kaufm., von Barmen. — Im RNauten⸗ 
kran: Hr. b. Aken, Menagerie-Beſitzer, von Poſen. — Im 
goldnen Schwerdt: Hr. Schoͤn, Kauſm., von Barmen. 
— Im blauen Hirſch: Hr. v. Szezutowsky, Obriſteieu⸗ 
tenant, von Jakobsdorff; Hr. Kuſchke, Kaufm., Hr. Hohhaus, 
Kammexrath, beide von Krotoszyn; Hr. Graf v. Dyhrn, von 
Gimmel. — Im goldnen Zepter: Hr. Muller, Sena⸗ 
tor, von Guhrau; Hr. Bibrach, Inſpeetor, von Roſenthal. — 
In der großen Stube: Hr. Goram, Deconomie⸗Inſpek⸗ 
tor, von Lauban. — zu weißen Adler: Hr. Koſchny, 
Kreis- Phyſikus, von Oſtrowo. — Im goldnen Löwen: 
Hr. Meuftädter, Gutsbeſ., von Barotkwitz. — Im Schwerdt 
(Nicolaithor): Hr. Georgius, Hr. Deoner, Greuz⸗Kontrol⸗ 
leurs, beide von Wittenberg. — Im rothen Haus: Hr. 
Otto, Konducteur, von Landshuth — Im Privat⸗Logis: 

rau Landraͤthin v. Wrochem, von Ratibor, Weintraubengaſſe 

td, 8. 8 — in . 1 

et 2 N 

Bekanntmachung wegen Veräußerung des 

Domainen⸗ Amtes Preichau. 

Das Domainen-Amt Preichau im Steinauſchen 
Kreiſe, 3 Meile von der Kreisſtadt Steinau an der 
Oder, von Breslau 9 Meilen, von Liegnitz 4, und von 
Groß⸗Glogau 4 Meilen entfernt liegend, ſoll im We⸗ 
ge der Licitation Öffentlich verkauft werden. Daſſelbe 
deſteht aus dem Vorwerk Preichau nebſt dem kleinen 
Vorwerk Schleswig, den Teichen und Wiefen bei den 
Dörfern Queiſen und Krehlau, und einigen Forſt⸗ 
grundſtuͤcken. Die Aecker, Wieſen, Forſt⸗Grund⸗ 
ſtäcke, Teiche ꝛc., welche der zur Information vorzu⸗ 
legende Anſchlag nach weiſt, beſtehen in 

827 Morg., 36 OR. Acker, 7 Morg., 98 OR. 

Gaͤrte, 208 Morg., 133 ON. Wieſen, 31 Morg., 

11 QR. Gräferei, 102 Morg., 102 DR. Teichen, 

71 Morg. 138 QR. Hutung, 6 Morg., 105 OR, 

Hofraum und Bauſtellen, 39 Morg. , 124 ON. Un⸗ 

land und 300 Morg., 90 OR. grͤͤßtentheils uit Holz 

beſtandene Forſt⸗Flaͤche, Ueber haupt 1395 Morgen, 

117 QRuthen. 


welchem ſich die Erſcheinenden vor der 
Bieten, über ihre Vermoͤgens⸗Umſtaͤnde genügend 
auszuweiſen haben. Der ſpecielle Anſchlag, ſo wie 


Zugleich werden mit verkauft, die Dienſte, Zinſen 


und keiſtungen der Dörfer Preichau , Krehlau, Hoch⸗ 
bauſchwitz, Oelſchen, Queiſen, Zechelwitz, Klein⸗ 
bauſchwitz, ingleichen die Brau- und Brennerei zu 
Preichau nebſt dem Krugs⸗Verlage, und endlich die 
beim Dorfe Queiſen belegene Waſſermuͤhle. Ausge⸗ 
ſchloſſen vom Verkauf bleiben: das Patronat und die 
Jurisbiction. Der Bietungs⸗Termin zu dieſer Ver⸗ 
Außerung iſt auf den 24. April d. J. im hieſigen Re⸗ 
gierungs⸗Gebaͤude vor dem Geheimen Negierungsr 
Rath Herrn von Kraker anberaumt worden, bei 


die zum Grunde zu legenden Veraͤußerungs-Bedin⸗ 


gungen, werden 3 Wochen vor dem Licitations⸗Ter⸗ 
min zur Einſicht der Bewerber hier in unſerer Do⸗ 


mainen⸗Regiſtratur, fo wie die Bedingungen und der 
General-Ertrag, auch beim Amte Preichau ausgelegt 
werden. Von den zum Ausgebot gelangenden Rea⸗ 
litaͤten ſich oͤrtlich zu unterrichten, iſt Jedem geſtattet, 
und dem gegenwärtigen Amts⸗Paͤchter Baͤnſſch hin⸗ 
ſichts der Domainen⸗Grundſtuͤcke, fo wie dem betref⸗ 
fenden Forſtbeamten, Oberfoͤrſter Cogho in Schoͤnei⸗ 
che, in Betreff der Forſtgrundſtuͤcke, zur Pflicht ge⸗ 


macht, die ſich einfindenden Bewerber mit der Locali⸗ 


ulaſſung zum 


tät derſelben, und den ſonſtigen Verhaͤltniſſen, gehoͤ . 


rig bekannt zu machen. Breslau den 5. Februar 1828. 


Koͤnigliche Regierung. 


Abtheilung fuͤr Domainen, Forſten und directe Steuern. 


Subhaſtations⸗ Patent. 

Auf den Antrag des Agenten Pick, ſoll das, 
dem Major von Reitzenſtein gehoͤrige und wie 
die an der Gerichtsſtelle aushaͤngende Tax⸗Ausfer⸗ 
tigung nachweiſet, im Jahre 1827 nach dem Geſammt⸗ 
Werthe auf 4928 Rthl. 5 Sgr. abgeſchaͤtzte Grund⸗ 
ſtuͤck No. 34. des Hypothekenbuchs, neue No. 3. zu 
St. Mauritius gelegen, im Wege der nothwendigen 
Subhaſtation verkauft werden. Demnach werden 
alle Beſitz- und Zahlungsfaͤhige durch gegenwaͤrtiges 
Proklama aufgefordert und eingeladen: in den ber 
angeſetzten Terminen, naͤmlich den 38. December 
1827 und den 18. Februar 1828, beſonders aber in 
dem letzten und peremtoriſchen Termine den 16. 
April 1828 Vormittags um 11 Uhr vor dem Hrn. 
Juſtizrathe Hufeland in unſerm Partheienzimmer 


— 


No. 1. zu erſcheinen, die beſonderen Bedingungen 


und Modalitäten der Subhaftetion daſelbſt zu verneh⸗ 
men, ihre Gebote zu Protokoll zu geben und zu gewaͤr⸗ 
tigen, daß demnaͤchſt, in ſofern kein ſtatthafter Wi⸗ 
derſpruch von den Intereſſenten erklart wird, der Zu⸗ 
ſchlag an den Melſt- und Beſtbiethenden erfolgen wer⸗ 
de. Uebrigens ſoll nach gerichtlicher Erlegung des 
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Kaufſchillings, die Loͤſchung der ſaͤmmtlichen einge⸗ 
tragenen, auch der leer ausgehenden Forderungen und 
zwar der Letzteren, ohne daß es zu dieſem Zwecke der 
Produktion der Inſtrumente bedarf, verfügt werden. 
Breslau den 20. Auguſt 1827. 
Raouͤnigl. Stadt⸗Gericht hieſiger Reſidenz. 
Subhaſtatſons⸗ Bekanntmachung. 
Auf den Antrag der verwittweten Seifert ſoll das 
dem Maurer Winckler gehoͤrige, und wie die an der 
Gerichtsſtelle aushaͤngende Tox⸗Ausfertigung nachwei⸗ 
ſet, im Jahre 1827 nach dem Materialien-Werth auf 
4440 Rihlr. 24 Sgr., nach dem Nutzungs⸗Erkrage zu 
5 Prozent aber auf 4785 Rehlr, 20 Sgr. abgeſchaͤtzte 
Haus No. 676. des Hypothekenbuches, neue No. 12. 
ver Roſengaſſe vor dem Oderthore, im Wege der noth⸗ 
wendigen Subhaſtation verkauft werden. Demnach 
werden alle Beſitz⸗ und Zahlungsfaͤhige durch gegen⸗ 
waͤrtiges Prollama aufgekordert und eingeladen, in 
den hierzu angeſetzten Terminen den 19ten Februar 
und den 19 ten April, beſonders aber in dem letzten 
und peremtoriſchen Termine den 19ten Juni 1828, 
Vormittags um 11 Uhr, vor dem Hrn. Kammerge⸗ 
richts-Aſſeſſor Teichert in unſerem Partheienzim⸗ 
mer No. 1. zu erſcheinen, die beſondern Bedingun⸗ 
gen und Modalitäten der Subhaſtation baſelbſt zu ver⸗ 
nehmen, ihre Gebote zu Protokoll zu geben und zu ge⸗ 
waͤrtigen, daß demnächſt, inſofern kein ſtatthafter Wi⸗ 
derſpruch von den Intereſſenten erklaͤrt wird, ber Zu⸗ 


ſchlag an den Meift- und Beſtbietenden erfolgen werde. 


Uebrigens fol nach gerichtlicher Erlegung des Kauf⸗ 
ſchillings die Loͤſchung der ſaͤmmtlichen eingetragenen, 
auch der leer ausgehenden Forderungen, und zwar der 
letzteren, ohne daß es zu dieſem Zweck der Produktion 
der Inſtrumente bedarf, verfuͤgt werden. 

Breslau den 27. October 1827. x 
° Köntel, Stadt Gericht hiefiger Reſidenz. 
TSnbhaftationgs Bekanntmachung. 
Auf den Antrag eines Realglaͤubigers, ſoll die der 

Catharine Ehriſtiane verwittwet geweſenen Grettig, 
jetzt verehlichten Dietz, gebornen Weinbrich, ge⸗ 
hoͤrige, und wie die an der Gerichtsſtelle aushaͤngende 
Tax⸗ Ausfertigung nachweiſet, im Jahre 1827 nach 
dem Materialienwerthe auf 109 Rthlr. 22 Sgr., nach 
dem Nutzungs⸗Ertrage zu 5 pCt, aber, auf 246 Rthlr. 
abgefchäßte Bude No. 308, des Hppothekenbuchs, im 
Wege der nothwendigen Subhaftation verkauft wer⸗ 
den. Demnach werden alle Beſitz- und Zahlungs⸗ 
fähige durch gegenwartiges Proclama aufgefordert 
undd eingeladen, in dem hierzu angeſetzten peremtori⸗ 
ſchen Termine den 25ften April 1828 Vor⸗ 
mittags um 10 Uhr, vor bem Herrn Juſtiz⸗ 
Rath Mutzel, in unſerm Partheienzimmer No. 1. 
zu erſcheinen, die beſondern Bedingungen und Mo⸗ 
dalitaͤten der Subhaſtation daſelbſt zu vernehmen, 
ihre Gebote zu Protokoll zu goben und zu gewaͤrtigen, 
daß demnaͤchſt, inſofern kein ſtatthafter Widerſpruch 


ſpaͤteſtens in dem auf den sten Octob 


deſſelben Bruder Caſpar 


von den Intereſſenten erflärt wird, der Zuſchlag an 
den Meiſt⸗ und Beſtbietenden erfolgen werde. Uebri⸗ 
gens ſoll nach gerichtlicher Erlegung des Kaufſchil⸗ 
lings, die Loͤſchung der ſaͤmmtlichen eingetragenen, 
auch der leer ausgehenden Forderungen, und zwar 
der letztern, ohne daß es zu dieſem Zwecke der Pro⸗ 
duction der Inſtrumente bedarf, verfügt werden, 
Breslau den 23. Januar 1828. 
Koͤnigl. Stadt-Gericht hieſiger Reſidenz. 


Deffentliche Vorladung. 

In der Vorſtadt zu Neiſſe am Hinterhaufe des Ref⸗ 
ſourten⸗Gebaͤndes, iſt am sten d. Me. ein, mit 
einem Pferde beſpannter Wagen, worauf 7 Gebind 
Wein, 4 Ctr. 29 Pfd. an Gewicht, und Bretter wa⸗ 
ren, angehalten worden. Da die Einbringer dieſer 
Gegenftände entſprungen und dieſe, fo wie die Eigen⸗ 
thuͤmer derſelben unbekannt find, fo werden dieſelben 
hierdurch Öffentlich vorgeladen und angewieſen, a dato 
innerhalb 4 Wochen und ſpaͤteſtens am 17ten März 
c. ſich in dem Koͤnigl. Haupt⸗Zoll⸗Amte zu Neuſtadk 
zu melden, ihre Eigenthumsanſpruͤche an die in Bes 
ſchlag genommenen Objecte darzuthun, und ſich we⸗ 
gen der geſetzwidrigen Einbringung derſelben und da⸗ 
durch veruͤbten Gefaͤlle-Defraudation zu verantwor⸗ 
ten, im Fall des Ausbleibens aber zu gewärtigen, daß 
die Conſiscation der in Beſchlag genommenen Waaren 
vollzogen und mit deren Erlös nach Vorſchrif 
ſetze werde verfahren werden. 8 

Breslau den 15. Februar 1828. a 

Der geheime Ober-Finanz-Rath und Provinzial⸗ 
Steuer- Direktor. v. Bigeleben. 


Ebictal Citation. 
Auf ben Antrag des Schloſſers Caſpar Gebauer, 
wird hiermit deſſen leiblicher Bruder Paul Gebauer, 


welcher im Jahre 1800 von hier als feinem Geburts⸗ 


orte in die Dienfte eines Koͤnigl. Preuß. Majors nach 
Feuchtwangen bei Anſpach ſich wegbegeben, nachher 
aber von ſeinem Leben und Aufenthalt keine Nachricht 
von ſich gegeben hat, dergeſtalt edictaliter vorgeladen, 
daß derfeibe, fo wie deſſen etwanige Erben und Erb⸗ 
nehmer ſich vor dem unterzeichneten Gericht vor oder 
er 1828 
anberaumten Praͤſudicial⸗Termin entweder perfönlich 
oder durch einen geſetzlich⸗legitimirten Bevollmaͤchtig⸗ 
ten, oder ſchriftlich zu melden, und ſodann die wel⸗ 
tere Anweiſung des Gerichts, bel berenſelben gaͤnz⸗ 
. Stillſchweigen und Ausbleiben hingegen zu ge⸗ 
waͤrtigen 1 5 daß der Paul Gebauer foͤrmlich 
fuͤr todt erklaͤr f en 

hende und hypothekarlſch⸗ verſicherte vaͤterliche Erbe 
ebauer als deſſen alleini⸗ 
gen bekannten Erben eigenthuͤmlich uͤberwieſen werden 
wird. Beuthen, den II. December 1827, 

Das Freiſtandesberrl. Graͤfl. Henkel v. Donnersmark⸗ 
} ſche Beuthner Stadt Gericht, 


t der Ge⸗ 


„ und das in zo Rthlr. Cour. beſte⸗ 


i „ 3 


Ebietafreitatiom 

Von dem unterzeichneten Stadtgericht iſt ber das 
Vermögen des von hier entwichenen ehemaligen Kauf⸗ 
mann und nachherigen Inhaber einer Glashuͤtte, Franz 
Fiech, gemaͤß §. 4. N. 4. Dit. 50. der Prozeßord⸗ 
nung der Concurs von Amtswegen eroͤffnet worden. 
Es werden daher alle dem Gericht unbekannte Blaͤu⸗ 
biger hierdurch in Folge des 5.99. loco eitato,hiers 
durch aufgefordert, ihre Anſpruͤche an die Concurs⸗ 
Maſſe gebuͤhrend anzumelden, und deren Richtigkeit 
in dem hiezu auf den 2ıflen März 1828, ver 
uus anberaumten Termine nachzuweiſen, widrigen⸗ 
falls ſelbige mit ihren etwanigen Anforderungen an 
die Maſſe praͤcludirt und ihnen deshalb ein ewiges 
Stillſchweigen auferlegt werden wird. Ferner wird 
der Gemeinſchuldner Franz Fiech ſelbſt hierdurch 
vorgeladen, in dem anſtehenden Termine in Perſon 
zu erſcheinen, und ſich wegen ſeines geſetzwidrigen 
Entweichens zu verantworten, dem Contradictor 
massage die ihm beiwohnenden die Maſſe betreffenden 
Nachrichten mitzutheilen, und beſonders uͤber die An⸗ 
ſpruͤche der Gläubiger Auskunft zu geben. Ausblei⸗ 


benden Falls aber zu gewaͤrtigen, daß derſelbe wegen 


des ihm zur Laſt fallenden muthwilligen Banquerouts 
im Wiederbetretungs⸗Falle geſetzlich beſtraft werden 
ſoll. Beuthen den 15. December 1827. 
Das Freiſtandesherrl. Graͤfl. Henkel von 
Donnersmarkſche Gericht der Kreis- 
Stadt Beuthen in Oberſchleſien. 
G Bekanntmachung. 

Da hoͤheren Beſtimmungen zufolge der von demUnter⸗ 
zeichneten unterm 3 ſten Januar c. a. bekannt gez 
machte, auf den 27ſten dieſes Monats anberaumte 
Verdingungs-Termin, betreffend die Bearbeitung des 
zu zwei Scheunen erforderlichen Bauholzes, abzuhal⸗ 
ten nicht noͤthig iſt, ſo wird dies hiermit zur oͤffentli⸗ 
chen Kenntniß gebracht. . 

Brieg den 14, Februar 189. 
Wartenberg, Departements⸗Bauinſpector. 
Bekanntmachung. 

Es ſollen drei Hundert und Neunzig Scheffel Preuß: 
Maas guter trockener und ausgewachſener Waitzen 
zum O ers Mehl fur die hieſige Israeliten⸗Gemeinde, 
auf dem Wege der Licitation zu liefern, uͤberlaſſen wer⸗ 
den und iſt der Termin zur diesfaͤlligen Verhandlung, 
der in der Gemeinde⸗Stube, Graupen⸗Straße No. II. 


abgehalten werden ſoll, auf den 22ſten d. M. Nach⸗ 


mittag um 2 Uhr angeſetzt, zu welcher Lieferung sfaͤ⸗ 
bige, die geneigt find ſolche zu uͤbernehmen, eingela⸗ 
den werden, ſich in beſagtem Termin mit Proben ver⸗ 
ſehen, einzufinden. Breslau den 18ten Febr. 1828. 


Verkaufs + Anzeige. 
Mehrere 100 Scheffel gutes Muͤhl⸗Futter find zu 
verkaufen oder gegen jede beliebige Gattung Getreide 
zu vertauſchen, in der Klaren⸗Muͤhle zu Breslau. 


— 


Woblfeiler Holzver kauf. 
In den Forſten von Rubelsdorff, Wartenber⸗ 


ger Kreiſes, 6 Meilen von Breslau, 3 Meilen von 


/ 


Oels, 3 ½ Meilen von Peuke, 21/2 Melle von 
Bogſchuͤtz, iſt eine bedeutende Parthie ausgetrockne⸗ 
tes Klafter⸗Helz, im vorigen Jahre geſchlagen, altes 
rheinlaͤndiſches Maaß, gut geſetzt, zu verkaufen. 
Der Preis mit Stammgeld iſt: 

Fuͤr die Klafter Birkenes 1 Ntble, 20 Sgr. 
Fuͤr die Klafter Kiefernes 1 Rthlr. 15 Sgr. 
Auch iſt gutes Schirrholz jeder Art, von beſter Qua⸗ 
litaͤt, nach beliebiger Auswahl zu billigen Preiſen zu 


verkaufen. Der gute Weg duͤrfte die Abholung fehr 
erleichtern. Naͤbere Nachricht bei dem Wirthſchafts⸗ 


Amte in Ru delsdorff. f 
g Verkaufs ⸗ Anzeige. 

Die zum Nachlaß des verſtorbenen Lieutenants und 
Regiments⸗Adjutanten im azften Inf. Regiment, von 
Altrock, gehoͤrigen 4 Reitpferde, naͤmlich? 

1.) ein Hellbrauner, ohne Abzeichen, 7 Jahr alt 
und 5 Fuß 1 Zoll groß; Bere! 
2.) ein Goldfuchs mit weißen Füßen und kleiner 
Blaſſe, 8 Jahr alt und 5 Fuß 3 Zoll groß 
(beide aus Saͤchſiſchen Geſtuͤten); N 
3.) ein Kohlrappen, ohne Abzeichen, 8 Jahr alt, 
5 Fuß 4 Zoll groß, aus dem Grenecker Geftät; 
4.) ein Dunkelfuchs mit Blaͤſſe, 11 Jahr alt, 

5 Fuß 5 Zoll groß; ; 
ſaͤmmtlich coupirt, tragen ſehr gut und find gut gerit⸗ 
ten, follen Sonnabend, den 23 ſten Februar d. J. 
Morgens 9 Uhr, auf dem ee ee dee Platz 
meiſtbietend gegen gleich baare Bezahlung verkauft 
werden, und koͤnnen zu jeder Zeit hier geſehen werden. 

Neiſſe den 13. Februar 1828. 8 s 
Wohlfeile feine Stare und 

Mutter ⸗ Schaaf e. 
von mehreren Schaͤfereien, hat unterzeichnetes Burean 
im Auftrage zum Verkauf nachzuweiſen, und find gez 
ſchnittene Wollproben davon jederzeit zur Beſichti⸗ 
gung, im a g 


Anfrage⸗ und Adreß⸗ Bureau, 
am Markte im alten Nathhauſe. 
Rn LEN Ta 
Um einzelne Aufforderungen zu vermeiden, werden 
hiermit alle Diejenigen, welche ſich von dem Koͤnigl. 
riminal⸗Richter Fallier, gedruckte oder auch ger 
ſchriebene Bücher entlehnt haben, fo dringend als 
hoͤflichſt erſucht, dieſelben ſofort in der Eliſabeth⸗ 
Straße sub Nro, 9. im Comptoir gegen Empfang⸗ 
Schein des Empfängers abzuliefern. 
: Anzeige 
Die erwarteten geräucherten Pommerſchen Herin 
erhielt und offerirt ſolche das Stuͤck 2 Sübergroſchen. 
BE F. A. Stenzel, Albrechts⸗Straße. 


1 Anzeige. f 
Die unterm §ten bujus in dieſen Zeitungen annoncirte 
14 St. der ſchoͤnſten achten Türfifchen Schawls 
‘find bereits angekommen, auf der Antonienſtraße 
Nro. 10. par terre täglich. zwiſchen 12 bis 1 Uhr, 


Sonntag ausgenommen, zu beſehen und ſollen Don⸗ 


nerſtags den ziſten Februar um 11 Uhr auf derſelben 
Straße No. 20. im goldnen Faͤuſtel par terre meiſt⸗ 
bietend verſteigert werden, von Faͤhndrich. 
8 Anzeige. 
Es ſucht Jemand einen ſoliden Theilnehmer zu 
einem eintraͤglichen Geſchaͤft, welcher einige Tauſend 
Thaler Capital darauf anlegen will. Die naͤheren Be⸗ 
dingungen ſind zu erfahren, bei dem Herrn Juſtiz⸗ 
Commiſſarius und Landgerichts-Rath Hartmzun, 
Reuſche Straße No. 16. n 
Musik Anzeige. 
Bei C. G. Förster ist so eben erschienen: 
„Wenns weiter nichts ist.“ Gedicht von Geis- 
beim für 4 Männerstimmen, componirt von C. F. 
Rafael 73 Sgr. — „Dahin“ Lied mit Begleitung 
der Guitarre, componiri von Rud. Gernlein 24 Sgr. 


Neue Brabanter Sardellen pro Pfd. 4 Sgr. A 
bei 20 Pfd. und im Anker von circa 90 Pfd., bedeutend 
billiger; geraͤucherten und marinirten Lachs, mari⸗ 
nirte Heeringe, gepreßten und fließenden Caviar, Senf 
und echte Moutarde in Kruͤgen, verſchiedene Arten 
Macarony, Fagon- und Fadeln- Nudeln, feine und 
. Perl⸗Graͤupchen, alle Sorten Sago, und ſehr 
ſch 


ne 
Weiße Wachslichter pro Pfd. 21 Sgr. 
bei 20 Pf. 2 Pfd. Rabatt. 
Vollſaftige Zitronen das Te Sgr. pr. 100 Stüd 
Er 3 1/3 Rthlr. . 5 
Echten alten Jamaica Rum in vorzuͤgl. Gäte pr. Fla⸗ 
ſche 10, 14, 17 und 20 Sgr. 
Weißer Arack 1 Rthlr. pr. Flaſche und 
— Punſch⸗Eſſenz pro Flaſche 14 und 8 Sgr. 
offerirt 
Simon Schweitzer ſeel. Wittwe, 
in der Spezerei⸗Waaren⸗ und Thee⸗ Handlung, 
am Ecke des Roßmarkts im Muͤhlhof. a 


Feſching- ea | 
u dieſem Faſching⸗Dienſtag empfiehlt ſich 
e und wohlſchmeckenden Pfannkuchen, ſowohl 
candirte, als uneandirte, zu 1 Sar. Auch iſt 
zu jeder Zeit nebſt andern Getraͤnken, Kaffee, Thee 

und Bouillon in beſter Güte zu bekommen. 
Canditor Micadi, auf der Albrechtsſtraße, in 
der goldnen Muſchel, der Stadt Rom gegenuͤber. 


568 


— 


Menagerie 5 
und Schlangen ⸗ Sammlung. 

Auf Veranlaſſung und beſonders wegen der anhal⸗ 
tenden ſtrengen Kaͤlte, bleibt die große von Dinter⸗ 
ſche Menagerie und Schlangen-Sammlung noch bis 
Mittwoch den zoften ohne weitere Verlängerung ges 
öffnet. Da an dieſem Tage in der Menagerie dieſelbe 
Hauptfuͤtterung, wie die Vorzeigung der Bezaͤhmung 
des ſuͤdamerikaniſchen Panthers, der Hyaͤne, und 
ſaͤmmtlicher Loͤwen verbunden, ſtatt findet; ſo glaubt 
der Beſitzer den Freunden der Naturgeſchichte durch 
dieſes für Sachkenner allgemein intereſſante Schaus 
ſpiel, welches ſich nur auf feine Sammlung befchräntt, 
den letzten Beweis feiner Erkenntlichkeit geben zu duͤr⸗ 
fen. Die Schlangen werden an dieſem Tage faͤmmt⸗ 


lich um 3 Uhr gebadet und ihnen das Futter vorgehal⸗ 


ten, worauf in der Menagerie um 4 Uhr die Fuͤrte⸗ 
rung erfolgt. 
Jamaica „Ru m 
von vorzuͤglicher Güte, die Flaſche 15 Sgr., ate Sorte 
die Flaſche 10 Sgr. nebſt vollſaftigen Citeonen, em⸗ 
pfiehlt billigſt F. W. Neumann, 
in 3 Mohren am Bluͤcher-Platze. 
Anzeige. ; 
Heute den ıHfen Februar werde ich das Kaffee 
und Speiſehaus zur Stadt Berlin auf der Schweid⸗ 
nitzer Straße eroͤffnen, welches ich einem hochzuver⸗ 
ehrenden Publikum hierdurch ganz ergebenſt anzeige, 
und um geneigten Zuſpruch bitte. 
Breslau den 19. Februar 1828. A. Friebe. 


Vermiethungen. 
1) Ein ſehr ſchoͤner neuer Mahagony⸗Fluͤgel, als: 
2) 3 Zimmer in der belle Etage, mit auch ohne 
Meubles, 1 Entree, Kuͤche und noͤthigem Zube⸗ 
bör, ſollen von Oſtern d. J. ab auf 6 Monate 
an eine anſtaͤndige Familie zu einem ſehr ſoliden 
Preiſe vermiethet werden, vom 
Anfrage- und Adreß⸗Bureau, 
— m Markte im alten Rathhauſe. 
Zu vermierhen Ift Eine Stube, Cabinet, Kilche und 
Kammer an einen ruhigen Miether. Auch Ein eins 
zelnes Logis, beide auf Oſtern zu beziehen. Schuh⸗ 
bruͤcke No. 38. in der zten Etage, dem Mathias⸗Gym⸗ 
naſtum gerade uͤber. N 
Eine gut eingerichtete Graͤupueren iſt zu Oſtern oder 
auch bald zu beziehen und zu erfragen bei dem Deftils 
lateur Herrn Seidel in der Sonne auf dem Neus 
markt No. 5. N 
In der Neuſtadt auf der Kirchſtrate No. 7, iſt im 
erſten Stock eine freundliche Wohnung von 2 Stuben 
nebſt Alcoven und Zubehoͤr, an eine ſtille Familie zu 
vermiethen. N 


Dieſe Zeitung erſcheint (mit Ausnahme der Sonn- und Feſttage) täglich, im Verlage der Wilhelm Gottlieb 
Korn ſchen Buchhandlung und iſt auch auf allen Könige Moſtaͤmtern zu haben. 
Redacteur: Profeſſor Dr. Ku niſch. 


